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Wasserwirtschaftsamt hat ein Konzept für die Renaturierung des Flusses vorgelegt – Bürgermeister Gerhard Wachmeier: Nicht vor 2027

VON THEO CLAUSEN UND
WINFRIED VENNEMANN

COLMBERG – Von der Mündung
bis zum Colmberger Ortsteil Binz-
wangen ist die Altmühl als „Gewäs-
ser 3. Ordnung“ eingestuft. Damit ge-
ben die entsprechenden Richtlinien
vor, dass die Kommunen für Kosten
von „Wasserbaulichen Maßnahmen
zur Verbesserung der Wasserquali-
tät“ aufkommen müssen. Das hat
jetzt im Marktgemeinderat für eine
lebhafte Diskussion gesorgt.

Zur Umsetzung im Bereich der Ge-
meinde Colmberg hat das Wasser-
wirtschaftsamt ein Konzept vorge-
legt. Für die Altmühl summieren sich
diese Kosten zu einem Betrag in Hö-
he vom 409.830 Euro. Darüber hin-
aus ist Colmberg von einem Vor-
schlag für den Zailachbach betroffen.
Hierfür sind 16.000 Euro geplant.

Bürgermeister Gerhard Wachmei-
er erklärte, man stehe den Anregun-
gen „grundsätzlich positiv gegen-
über“. Allerdings schränkte er mit
Blick auf die Haushaltslage in Ver-
bindung mit laufenden Großprojek-
ten ein: Die Umsetzung könne nicht
vor dem Jahr 2027 angegangen wer-
den und dies nur bei maximaler Hö-
he der Zuschüsse.

Im Gemeinderat riefen besonders
die Vorschläge für die Altmühl wenig
Begeisterung hervor. Marktgemein-
derat Reinhold Meyer sah diesbezüg-
lich einen Zusammenhang mit „Rie-
senproblemen im Altmühlsee“. Er
bestand auf genaue Informationen zu
Sinn und Zweck von Maßnahmen.
Wenn der Schlamm im Altmühlsee
das Problem sei, „brauchen wir hier
oben nicht anfangen“. Ergänzend
fügte er hinzu, an der Oberen Alt-

mühl gelte es zunächst, die „Biber-
Problematik“ zu lösen.

„Weil die den Altmühlsee nicht tief
genug ausgebaggert haben, sollen wir
jetzt zahlen“, empörte sich Kollege
Jörg Walther. Auch Bernhard Heu-
beck vertrat die Meinung, es würden
Kosten auf die Kommunen abge-
wälzt. Er forderte mehr Transpa-
renz, wo denn genau Schlamm ein-
gebracht werde. Christian Unbehau-
en schlug in die gleiche Kerbe: Beim
Lesen der Vorlage habe auch er „Puls
gehabt“, pflichtete das Ratsmitglied
bei – um nachzuschieben: „Wer zahlt,
gibt an. Ich sehe nicht ein, dass die
über unser Geld bestimmen.“ Ge-
meinderat Bernd Blümlein wies dar-
auf hin, das es um Wasserqualität ge-
he. „Ich find’s wichtig, dass etwas
passiert“, befürwortete er die Ab-
sichten der Behörde.

„Naturwehr“ für
den Zailachbach

Für den Zailachbach ist ein Stau-
wehr, welches in ein „Naturwehr“
umgebaut werden soll, vorgeschla-
gen. Diese Kosten werden mit 16.000
Euro angegeben.

„Wir müssen das noch im Detail er-
klärt bekommen“, meinte der Bür-
germeister und schlug vor, einen
Vortrag durch das Wasserwirt-
schaftsamt zu beantragen. Weiter bat
er die Mandatsträger, die Vorschläge
als „denkbar“ in Betracht zu ziehen.
Dies gelte unter der Bedingung eines
Zuschusses in Höhe von 90 Prozent
und Durchführung nicht vor 2027.
Der Beschlussvorschlag wurde gegen
vier Stimmen angenommen.

Die FLZ hat sich schlau gemacht
und beim Chef des Wasserwirt-
schaftsamtes Ansbach (WWA), Tho-
mas Keller, nachgefragt. Der machte

klar, dass das WWA ein Konzept für
die Renaturierung der gesamten Alt-
mühl erstellt habe: „Da nehmen wir
auch die Bereiche mit rein, für die
die Kommunen zuständig sind.“ Das
sei dann ein Vorschlag an die Ge-
meinden, die sich ebenfalls auf die
Folgen des Klimawandels einstellen
müssten. Verbesserungen am Ober-
lauf des Flusses, was Struktur-Reich-

tum oder Beschattung angehe, seien
dringend nötig und hätten dann auch
einen Einfluss auf die Wasserquali-
tät des Altmühlsees. Er versicherte,
das werde man „partnerschaftlich“
angehen.

Keller betonte, die Colmberger
hätten hier bereits viel geleistet, zum
Beispiel der Bau der Gemeinschafts-
Kläranlage mit Geslau und Windels-

bach, was der Wasserqualität diene.
Man brauche aber zusätzlich den
ökologischen Umbau der Gewässer.
Hier gewähre der Freistaat mit 90
Prozent der Kosten einen immensen
Zuschuss. Keller kündigte an, sein
Haus stehe für eine Info-Veranstal-
tung natürlich zur Verfügung: „Hier
herrscht ein Kommunikations-Defi-
zit, das wir gerne beheben.“

Die Renaturierung der Altmühl ist anderswo bereits im Gange. Im September bearbeitete ein Bagger das Flussbett
der Altmühl bei Kleinried, einem Ortsteil von Bechhofen. Archivfoto: Winfried Vennemann

Auffahr-Unfall mit
3000 Euro Schaden

ANSBACH – Ein 65-jähriger Opel-
fahrer wollte am Donnerstag um kurz
nach 15 Uhr bei Claffheim von der
Staatsstraße 2221 auf die B13 Rich-
tung Ansbach auffahren. Nach Anga-
ben der Polizei musste er verkehrs-
bedingt anhalten, was ein nachfol-
gender 44-jähriger VW-Fahrer zu spät
bemerkte und auffuhr. Keiner der
beiden Fahrer wurde beim Unfall
verletzt. An den Fahrzeugen ent-
stand jeweils ein Schaden von rund
1500 Euro.

Betrunkener hatte
Diebesgut dabei

ANSBACH – Am Freitag um 2.20
Uhr wurde ein stark alkoholisierter
47-Jähriger aus Hessen vom Ret-
tungsdienst am Ansbacher Bahnhof
aufgegriffen. Wie die Polizei berich-
tet, mussten Beamte den Mann we-
gen seiner starken Alkoholisierung in
Gewahrsam nahmen. Bei der Durch-
suchung des 47-Jährigen stieß die
Polizei auf eine Strickjacke mit an-
gebrachter Diebstahlsicherung. Re-
cherchen ergaben, dass dieses
Strickjacken-Modell von der Firma
NKD vertrieben wird. Wo der Mann
die Jacke entwendet hat, muss jetzt
noch ermittelt werden.

Kirche Kunterbunt
HEILSBRONN – Die evangelische

Kirchengemeinde Heilsbronn lädt an
diesem Sonntag, 23. Februar, zur
„Kirche Kunterbunt“ ein. Ab 10 Uhr
können Familien mit Kindern ab vier
Jahren im evangelischen Gemeinde-
zentrum zum Thema „Freundschaft“
basteln, spielen und entdecken. Ein
kurzer Familiengottesdienst schließt
sich an, nach dem es für alle, die wol-
len, gegen 12 Uhr noch ein gemein-
sames Mittagessen gibt.

Gottesdienst mit Jongleur
ANSBACH – Den Gottesdienst in

der St.-Ludwigs-Kirche am Sonntag,
23. Februar, 19 Uhr, wird der Jon-
gleur Stefan Eichbauer mitgestalten.
Mit Lichtern und Fackeln wird er Im-
pulse zum Evangelium geben.

UUnnffaallllfflluucchhtt ooffffeennbbaarr vvoorrggeettääuusscchhtt

LLaacckkrreesstteeLackreste uunnddund
SSpplliitttteerrSplitter vveerrrriieetteennverrieten

ddeennden FFaahhrreerrFahrer
ANSBACH (ve) – Mit einer vorge-

täuschten Unfallflucht hat ein 66-
Jähriger offenbar versucht, einen
eigenen Parkrempler zu vertuschen.
Die Ansbacher Polizei ist ihm jetzt
auf die Schliche gekommen.

Laut Polizeibericht meldete sich
der 66-Jährige am 14. Februar bei der
Ansbacher Polizei, ein Unbekannter
habe seinen geparkten Opel ange-
fahren und anschließend Unfall-
flucht begangen.

Einige Tage später meldete ein
Passant, dass eine Ladesäule vor
dem Schützenheim in der Brauhaus-
straße angefahren worden war. An
der Unfallstelle konnte die Polizei
Glassplitter einer Fahrzeugbeleuch-
tung und rote Lackreste feststellen.
Die Spuren konnten der gemeldeten
Unfallflucht vom 14. Februar zuge-
ordnet werden.

Es stellte sich also heraus, dass der
66-Jährige offenbar die Ladesäule
angefahren hat. Der Mann gab an, an
der Unfallstelle gewesen zu sein,
einen Anstoß will er dort aber nicht
bemerkt haben. Jetzt wird gegen ihn
wegen unerlaubten Entfernens vom
Unfallort und wegen Vortäuschens
einer Straftat ermittelt.

Der Schaden an der Ladesäule be-
läuft sich auf rund 2000 Euro, der
Schaden am Opel wird auf rund 3500
Euro geschätzt.

Helfer-Treffen
des Wanderclubs

ANSBACH – Die Helfer des
Deutsch-Amerikanischen Wander-
clubs Ansbach treffen sich am kom-
menden Montag, 24. Februar, um
18.30 in der Gaststätte „Lehenshof“
in der Uzstraße. Besprochen wird die
Durchführung der Volkswandertage
am 8. und 9. März. Interessierte sind
willkommen. Weitere Infos gibt es bei
Heike Scholl telefonisch unter der
Nummer 0171/5805329.

GGuutteerrGuter SSttaarrttStart ffüürrfür eeiinnein nneeuueessneues PPrroojjeekkttProjekt
Gemeinschaft erleben: In der Laurentius-Realschule Neuendettelsau gibt es eine Bewegte Pause

NEUENDETTELSAU (fsw) – Ein
wertvoller Beitrag zur Gesundheit
und Gemeinschaft soll sie sein: die
Bewegte Pause. Dieses neue Projekt
feierte vor Kurzem seine Premiere in
der Laurentius-Realschule in Neuen-
dettelsau. Das Sportangebot soll
künftig dreimal pro Woche stattfin-
den.

Mit großer Begeisterung nahmen
die Schüler der fünften bis siebten
Jahrgangsstufe am Auftakt der Be-
wegten Pause teil. Die Verantwortli-
chen der Realschule sprechen in
einer Pressemitteilung von einem be-
sonderen Ereignis. „Die Sporthalle
war erfüllt von Vorfreude, Spannung
und purer Bewegungsfreude.“

„Konzept wird sich
fest etablieren“

Doch bevor die Jugendlichen selbst
aktiv werden durften, erklärten

Schulleiterin Gerda Seitzinger-Bür-
kel, Matthias Ramspeck, Fach-
schaftsleiter Sport, sowie das Sport-
Organisations-Team, das aus zwölf
Schülern besteht, das Konzept hinter
der Bewegten Pause.

Dabei wurde vor allem herausge-
stellt, wie wichtig Bewegung für die
körperliche und geistige Gesundheit
ist. Mit der Bewegten Pause biete
man künftig die Möglichkeit, sich in
der Sporthalle aktiv zu betätigen und
spielerisch die Gemeinschaft zu erle-
ben, heißt es in der Mitteilung wei-
ter.

Um sicherzustellen, dass sich die
Schülerinnen und Schüler auch ab-
wechslungsreich und mit viel Freude
bewegen können, wurde neue Aus-
rüstung angeschafft. Darunter waren
zum Beispiel Basket- und Softbälle,
Springseile sowie Frisbees.

Das neue Angebot fand ganz of-
fensichtlich großen Anklang. „Mit

leuchtenden Augen stürzten sich die
Schüler in die Aktivitäten, probier-
ten verschiedene Sportarten aus und
genossen die gemeinsame Bewe-
gung.“ Zudem sei die positive Stim-
mung überall in der Halle zu spüren
gewesen. Schnell sei klar geworden,
dass dieses Projekt das Schulleben
nachhaltig bereichern werde. Kurz-
um: „Die Auftaktveranstaltung war
ein voller Erfolg.“

Starkes Zeichen
für Bewegung

Mit der Bewegten Pause setzt die
Laurentius-Realschule ein starkes
Zeichen für die Bedeutung von Be-
wegung im Schulalltag, wie es in der
Mitteilung weiter heißt. Schulleitung
und Lehrkräfte sind sich sicher:
„Dieses Konzept wird sich fest eta-
blieren und einen wertvollen Beitrag
zur Gesundheit und Gemeinschaft
der Schüler leisten.“

Allerhand Spiel- und Sportgeräte haben die Verantwortlichen angeschafft. Das Ziel: Die Schüler sollen sich mög-
lichst abwechslungsreich im Rahmen der Bewegten Pause austoben können. Foto: Benjamin Rosenberger
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